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Wer vertheuert das Urot?
Aufschluß über diese Frage giebt das „Spand. T agb l.", 

indem es schreibt: Ueber Mißstände au der Getreidebörse ist 
schon oft genug geschrieben worden, es bleibt aber halt immer 
alles bein« a lten ; denn die Herren Börsenbarone lassen sich keine 
Vorschriften machen, sie sind unbeschränkte Herrscher über alles, 
was m it der Börse zu thun hat. Ueber einen groben Mißstand, 
wodurch unsre Landwirthe ganz bedeutend geschädigt werden, 
schreibt man aus B e rlin  folgendes: Wenn man einen Kours­
zettel der hiesigen Produktenbörse in  die Hand nimmt, so muß 
es auffallen, daß zwischen den Getreidepreijen fü r i n l ä n d i s c h e  
Produkte hier am Orte und denjenigen fü r die sogenannte 
T e r m i n  w a a r e  ein außerordentliches M ißverhältniß herrscht. 
D ie e r s t e r e n  werden seh r  n i e d r i g ,  die l e t z t e r e n  s e h r  
hoch notirt. D ie Lösung dieses Mißverhältnisses liegt einerseits 
in  der diesjährigen, besonders waghalsigen Spekulation gewisser 
großen Produktenhändler und andererseits in  der rigorosen 
Handhabung der ein fü r alle M ale festgesetzten sogenannten 
Schlußnoten, die von dieser Spekulation in  unerlaubter Weise 
ausgenutzt werden. Bekanntlich setzen diese Schlußnoten, um 
die Q ua litä t des Getreides zu bestimmen, das Gewicht desselben 
ein fü r alle M ale fest, z. B . zur Ze it das Gewicht fü r 1 1 Roggen 
auf mindestens 678 §, fü r I  l Weizen auf mindestens 7 l5  § 
und fü r 1 I Hafer auf mindestens 400 §. Nun hat die dies­
jährige Ernte einen großen T he il der Landwirthe und Händler 
in  der Provinz veranlaßt, größere Getceideabschlüsse m it B er­
liner Börsenfirmen auf Lieferung zu machen; sie haben zum 
T he il m it diesen Lieferungen bereits begonnen, sind aber stark 
enttäuscht worden, weil die Lieferungen von inländischem Ge­
treide, namentlich Roggen, unter dem Vorgeben als nicht kon­
traktlich erklärt worden sind, daß sie das in  Schlußnoten fest­
gesetzte Gewicht nicht erreicht hatten. Dadurch werden die Be­
sitzer inländischen Getreides gezwungen, dasselbe m it 10— 15 
Mk. u n t e r  dem Terminpreise zu verkaufen und das verkaufte 
Termingetreide anderseits wieder zu h o h e n  P r e i s e n  z u r ü c k ­
z u k a u f e n .  W er das Geschäft dabei macht, ist klar, zumal die 
mißliche Lage der Produzenten und Händler in  der P rovinz 
einige B erline r Produktenfirmen veranlaßt, m it allen nur mög­
lichen Mittelchen die Terminpreise fü r Getreide in  die Höhe zu 
treiben. Der P reis fü r August-Roggen ist z. B . zur Ze it m it 
168 Mk. no tirt, während gleichzeitig der loko-Roggen von guter 
m ittlerer Q u a litä t nur m it 154 Mk. verkäuflich ist. Und doch 
ist es mehr als selbstverständlich, daß unter gewöhnlich normalen 
Verhältnissen die loko-Waare über den Term inpreis bezahlt 
werden müßte. Dieses ungesunde, von der Spekulation in  
wucherischer Weise ausgenutzte Verhältniß ist lediglich auf die 
Gewichtnotirungen der Schlußnoten zurückzuführen. Es ist daher 
geboten, Vorschläge zu machen, wie dem abgeholfen werden 
könnte. Und da liegt es nahe, das Uebel bei der Wurzel an­
zufassen. E in  Ausweg wäre nämlich sofort gefunden, wenn die 
Lieferungsschlußscheine inbetreff der Qualitätsfestsetzung abgeän­
dert werden würden, und zwar müßte durch eine unparteiische 
Kommission von Landwirthen und Händlern die Durchschnitts­
qualität, resp. das Durchschnittsgewicht der jedesmaligen Ernte 
jährlich festgestellt und auf der Börse als lieferbar anerkannt

Gesühnte Schuld.
Roman von E w a l d  A u g u s t  K ö n i g .

(Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

„N e in , ich gebe auch das zu, dieser Gedanke lag ja  sehr 
nahe," erwiderte A rno ld , dem forschenden Blick, der erwartungs­
voll auf ihm ruhte, ernst und voll begegnend. „S ie  behaupten, 
daß der N otar das Geld nicht gezahlt haben würde, ich bin 
dennoch von dem Gegentheil überzeugt."

„D as sagen S ie  heute, früher haben S ie  daran gezweifelt!"
„E s  ist wahr, daß ich gezweifelt habe, aber diese Zweifel 

schwanden wieder, wenn ich ernstlich über sie nachdachte. Der 
N otar durfte mich nicht anklagen, der Prozeß würde fü r ihn 
selbst die schlimmsten Folgen gehabt haben. W er so hoch steht, 
wie er gestanden hat, der bringt lieber die schwersten Opfer, als 
daß er den eigenen Namen an den Pranger nagelt! Und hätte 
er das Geld nicht gezahlt, so würde ich ohne Bedenken den 
Prozeß gegen ihn anhängig gemacht haben, ich glaube nicht, daß 
er so kühn gewesen wäre, dem Richter die Geschichte dieses 
Wechsels zu erzählen. W ie aber hätte es anderseits m ir ein­
fallen können, den M ordplan zu entwerfen und auszuführen? 
Mußte ich nicht erwarten, daß auf mich der erste Verdacht fallen 
würde? Ich wußte ja , daß der D iener des Notars damals ge­
horcht hatte, ich ertappte den Schleicher, als er aus dem Neben­
zimmer kam. Und wie hätte ich nach diesem Morde den M uth  
haben können, den Wechsel vorzuzeigen und von den Erben 
meines Opfers das Geld zu fordern?"

„W enn dies alles W ahrheit wäre, weshalb hielten S ie  es 
dann fü r nothwendig, die Flucht zu ergreifen?" fragte der Richter, 
der suchend in  einem Aktenstoß blätterte. „D ie  erste Nachricht 
von der Auffindung der Leiche erhielten S ie  im  Hause des 
Herrn van der D r if t ,  nach den Aussagen eines Zeugen soll die­
selbe einen Entsetzen erregenden Eindruck auf S ie  gemacht haben, 
S ie  brachen sogleich auf und reisten bereits m it dem nächsten 
Zuge ab."

werden, resp. gelten. W ir  stellen diesen Vorschlag zur D is ­
kussion; denn es scheint uns, als würde er einen, großen Uebel 
Abhilfe schaffen. Jedenfalls sind w ir sicher, daß seine Durch­
führung von der Landwirthschaft und dem soliden Getreide­
handel in  der Provinz freudig begrüßt werden w ird , weil auf 
diesem Wege dem Effektivgeschäfte im Gegensatze zu dem T e rm in ­
handel, unter dem es zur Ze it leidet, wieder eine gesunde Basis 
an der Börse verliehen werden könnte. Handel und Wandel 
würden dabei nu r gewinnen, die u n g e s u n d e n  B ö r s e n -  
t r e i b e r e i e n  aber, die nur einzelnen Vortheil«, bringen, lau­
sende schädigen und in  e rs te r  L i n i e  an  d e r  H ö h e  de r  
B r o t p r e i s e  schu l d  s i n d ,  würden, wenn nicht vollständig 
abgeschafft, so doch erheblich erschwert werden.

Aolitische Tagesschau.
E in  Besuch des K a i s e r s  in U n g a r n  war Anfang 

dieses Sommers in  Erwägung gekommen, ist aber aufgegeben. 
Wenn der Kaiser im Herbst nach Oesterreich gehen sollte, so 
würde dies nur als Jagdgast des Kaisers Franz Joseph der 
Fa ll sein. M itte  Aktober w ird der Kaiser einer Jagdeinladung 
des Prinzregenten von Braunschweig nach Blankenburg Folge 
leisten.

D ie B i s c h o f s k o n f e r e n z  zu F u l d a  erklärte sich h in­
sichtlich der S p e r r g e l d e r f r a g e  einstimmig fü r einen Aus­
gleich dahin, daß die Hälfte des angesammelten Kapitals baar 
ausbezahlt und nach Maßgabe der katholischen Bevölkerungsziffer 
an die Diözesanverwaltung vertheilt w ird , die Zinsen der 
anderen Hälfte aber nach vorausgegangener Vereinbarung zwischen 
Regierung und Episkopat zur Verwendung gelangen. Von der 
ausbezahlten Kapitalshälfte sollen in  erster Lin ie neue Kirchen, 
namentlich in  der D iaspora, unterstützt und die Emeritenhäuser 
do tirt werden. Auch w ird die Schaffung eines besonderen D is ­
positionsfonds fü r unvorhergesehene Nothfälle und fü r Unter­
stützung des Misfionswesens geplant.

W ie es heißt, sollen demnächst über die s o z i a l e  F r a g e  
K o n f e r e n z e n  zwischen den Generalsuperintendenten und den 
Superintendenten, dann von den letzteren m it der G e i s t l i c h ­
k e i t  ihrer Sprengel abgehalten werden.

D ie „B örsen-Z tg /' berichtet, daß der Finanzminister D r. 
M i g u e l  infolge von Ueberarbeitung leidend sei und deshalb 
einen Urlaub antreten werde. Nach der „N a t. Z tg ." ist diese 
M itthe ilung unbegründet.

D ie Asrikareisenden D r. K a r l  P e t e r s  und O s k a r  
B o r c h e r t  sind am Donnerstag Abend von W ildbad aus in  
Nürnberg angekommen und von einer kolossalen Menschenmenge 
unter donnernden Hochs am Bahnhof empfangen worden. Diese 
lebhaften Kundgebungen setzten sich von, Bahnhofplatz bis zur 
Mohrenapotheke fo rt, woselbst D r. Peters bei seinem Bruder, 
dem Besitzer der Apotheke, abstieg. A ls  sich später D r. Peters 
am offenen Fenster zeigte, erschollen abermals nicht endenwollende 
Hochs auf den kühnen Afrikaforscher. Freitag Abend gab die 
dortige Kolonialgesellschaft zu Ehren des D r. Peters ein Fest­
essen, welches stark besucht war. D r. Peters hielt eine längere 
enthusiastisch aufgenommene Rede, in  welcher er betonte, daß er 
schmerzlich berührt sei über das d e u t s c h - e n g l i s c h e  Ab-

„Jch gebe auch das alles zu, denn es ist die W ahrheit," 
antwortete Arnold. „Aber ziehen S ie  daraus nicht den Schluß, 
daß das Schuldbewußtsein mich zu dieser Flucht gezwungen habe! 
D ie Nachricht von der Ermordung des Notars mußte mich im  
höchsten Grade erschrecken, ich hatte am Tage vorher den Wechsel 
vorgezeigt, es wurde m ir augenblicklich klar, daß der erste Ver­
dacht auf mich fie l und dies umsomehr, weil der M örder in  
demselben Anzug gesehen worden war, den ich trug. Sogar 
mein Bruder glaubte im  ersten Augenblick an meine Schuld, ich 
fühlte den Boden unter „leinen Füßen schwanken, er brach zu­
sammen, wenn ich verhaftet wurde. Was man in  solchen Augen­
blicken der Rathlosigkeit und Verzweiflung thut, dafür kann man 
nicht verantwortlich gemacht werden. Der Gedanke an die lange 
einsame H aft und an das Verhör flößte m ir Grauen ein, ich 
hoffte, man werde im  Laufe der Untersuchung Spuren finden, 
die zur Entdeckung des Mörders führten, mein Bruder theilte 
diese Hoffnung, er drängte mich zur Abreise, und erst später 
wurde es m ir klar, welche Thorheit ich m it dieser Flucht be­
gangen hatte. Wenn ich schuldig wäre, so würde ich wohl den 
Anzug, der mich verrathen konnte, gegen einen andern vertauscht 
und meinen B a rt rasirt haben; S ie  sehen, nichts davon ist ge­
schehen, ich trage immer noch den hellen Paletot und den kleinen, 
runden H ut, selbst auf die Gefahr hin, daß die Zeugen mich als 
denjenigen bezeichnen, den sie in  das leere Haus haben hinein­
gehen sehen."

A u f den Richter hatten diese, in  ernstem, ruhigem Tone 
gesprochenen W orte doch einigen Eindruck gemacht, er rückte m it 
gedankenvoller M iene an seiner B rille  und nahm aus einer 
Tabaksdose, die vor ihm stand, eine Prise.

„S ie  werden sich natürlich auf diese Frage vorbereitet 
haben, aber der Form  wegen muß ich sie dennoch an S ie  richten," 
sagte er. „W o  sind S ie  am Nachmittag und am Abend jenes 
Tages gewesen? S ie  haben sicherlich über die Möglichkeit eines 
A lib i nachgedacht?"

„J a ,  das habe ich gethan, aber wenn S ie  n,einen Worten 
keinen Glauben schenken wollen, so werde ich den Beweis nicht

k o m m e n ,  aber der Kaiser und die Centralgewalt wisse, was 
dem Reiche fromme. E m i n  habe ihn beauftragt, dem deutschen 
Volke, besonders der S tad t Nürnberg als Anregerin der Emin 
Pascha-Expedition zu danken. S t a n l e y  habe Emin erklärt, er 
sei von England beauftragt, Wadelai zu räumen, wenn nöthig, 
m it Gewalt. Emin aber habe den Weißen keine Gewalt ent­
gegensetzen können und wollen.

I n  zwei größeren B lä tte rn , der „K ö ln . Z tg ." und der 
„Münchener Allg. Z tg .", haben kürzlich A e u ß e r u n g e n  des  
U n  m u t h s  über die gegenwärtige P o litik  der Staatsregierung. 
Ausdruck gefunden. S ie  stimmen beide darin überein, daß m it 
dem Rücktritt des Fürsten Bismarck alles schlechter geworden sei, 
daß die Staatsregierung in  der Sozia lpolitik  die erreichten 
Positionen leichten Herzens aufgebe, die Schwierigkeiten ihrer 
neuen Ziele unterschätze, daß sie sich alles möglichst bequem mache 
und —  sogar der nöthigen Geschäftskenntniß entbehre. Jnbezug 
auf letzteres B la tt war die Vermuthung aufgetaucht, es gebe die 
Auffassung der bayerischen Regierung wieder. Osfiziöserseits 
werden, einem Münchener Telegramm der „N a t.-Z tg ." zufolge, 
diese Versuche, die Reichspolitik zu diskreditiren, als absolute 
Privatleistungen einzelner Mißvergnügten bezeichnet. D ie 
bayerische Regierung befinde sich in  völliger Uebereinstimmung 
m it der des Reichs.

D ie sozialistische freie V e r e i n i g u n g  d e r  M a u r e r  i n  
M a g d e b u r g  hat eine Resolution gefaßt, welche den Ausdruck 
des Abgeordneten Bebe!, daß f r i v o l e  S t r e i k s  in  Szene 
gesetzt worden, ganz entschieden zurückweist und in  jedem Stre ik 
ein M itte l zur Weitung des Klassenbewußtseins und Stärkung 
der Ideen fü r die Sozialdemokratie erblickt.

Von der Reichstagstribüne aus verwahrte bekanntlich der 
Abgeordnete B e b e l  die sozialdemokratische P arte i vor der „U n te r­
stellung", sie sei eine Vorkämpferin fü r das Judenthum und 
empfange daher aus Judenkreisen Beiträge fü r den Wahlfonds. 
M an mag nun über diese Verwahrung selbst denken wie man 
w ill, interessant ist es jedenfalls, daß neuerdings ein Umsturz­
organ direkt die J u d e n s c h a f t  aufforderte, sich der S o z i a l ­
d e m o k r a t i e  anzuschließen. Der Leipziger „W ä h le r" ist es, 
welcher diesen A u fru f in  folgenden W orten veröffentlicht: „ W ir  
fordern die in  Leipzig wohnenden Juden auf, gegenüber den 
von konservativer und antisemitischer Seite seit Jahren fortge­
setzt auf das Judenthum verübten pöbelhaften Angriffen endlich 
sich ihrer Haut zu wehren, indem sie sich der Sozialdemokratie 
anschließen. Schon bei den Stadtverordnetenwahlen können sie 
den Judenhetzern einen Denkzettel geben, den diese nicht so leicht 
wieder vergessen. Ferner machen w ir  unsere jüdischen M it ­
bürger darauf aufmerksam, daß auch fü r sie die Pflicht besteht, 
Verfolgte zu unterstützen. Genau so, wie ihnen in  Leipzig von 
den „Christen" mitgespielt w ird , genau so verfährt die Sorte 
„Christen" in  Hamburg m it den Arbeitern. D ie Verfolgten 
aller W elt müssen sich unier ein Banner scharen, wenn sie des 
Gegners Herr werden wollen, u n d  d a s  e i n z i g e  B a n n e r  
auch f ü r  d i e  J u d e n  ist d a s  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e . "  
W ir  sind gespannt, was der Deutschfreisinn zu der Entro llung 
dieses Konkurrenzbanners sagen wird.

führen können. D ie Frage, ob ich das Geld erhalten oder 
zum Prozeß genöthigt sein werde, beunruhigte mich, und in  
solcher S tim m ung liebe ich es, weite Spaziergänge zu machen, 
um meiner Aufregung Herr zu werden. Das ist auch an jenem 
Abend geschehen, aber wie gesagt, beweisen kann ich es nicht, 
weil ich mich nicht erinnere, einem Bekannten begegnet zu sein."

„S in d  S ie  auf diesem Spaziergange vielleicht irgendwo 
eingekehrt?"

„N e in ."
Der Richter lächelte ironisch, der gute Eindruck, den die 

früheren Worte gemacht hatten, war wieder verwischt, er glaubte 
nicht an diesen Spaziergang ins B laue hinein, er verlangte einen 
besseren Alibibeweis.

„S ie  flüchteten nach P a ris  und haben dort unter fremdem 
Namen sich aufgehalten," sagte er nach einer kurzen Pause. 
„W eshalb kehrten S ie  nicht sofort zurück, als S ie  erfuhren, 
daß auf Ih n e n  allein dieser furchtbare, schwere Verdacht lastete? 
S ie  können nicht behaupten, daß S ie  das nicht sogleich erfahren 
haben."

„M e in  Bruder schrieb es m ir, aber er rieth m ir auch, in  
P a ris  zu bleiben, und er sprach dabei die Hoffnung aus, daß 
die Untersuchung wohl noch andere Spuren ergeben würde, die 
den Verdacht von m ir ablenkten. E r wies darauf hin, daß 
meine Verhaftung die Untersuchung beenden würde und daß als­
bald meine Verurtheilung m ir sicher sei. D ie Gründe waren 
fü r mich einleuchtend, auch ich hoffte, daß irgend ein glücklicher 
Z u fa ll die Entdeckung des Thäters herbeiführen werde. Ich 
würde mich auch jetzt noch nicht gestellt haben, wenn S ie  nicht 
meinen Bruder verhaftet hätten, er darf unter dem Verdacht, 
der auf m ir ruh t, nicht leiden. S ie  haben mich nun, den an­
geblich Schuldigen, setzen S ie  meinen B ruder wieder in  Freiheit, 
ich fordere es von Ih n e n ."

„D arüber werde ich wohl allein zu bestimmen haben," er­
widerte der Richter kalt. „E s  würde eher geschehen, wenn S ie  
ein offenes Geständniß ablegten."

„E in  Geständniß in  dem S inne, wie S ie  es erwarten.



D er G r a f  v o n  P a r i s ,  der m it seinem S o h n e  eine 
Reise nach Nordamerika geplant hatte, soll diese Absicht aufge­
geben haben, angeblich, weil sein P a tr io tism u s  ihm nicht ge­
statte, die Vereinigten S ta a te n  zu besuchen, welche in  der M ac 
Kinley-Bill die Interessen Frankreichs schädigten.

Am 20. d. M ts. hat m an in  F r a n k r e i c h  durch V e r ­
s uc he  erm ittelt, wie lange Z eit die V erbreitung des M o b i l i -  
s i r u n g s b e f e h l s  im ganzen Lande erfordert. Z u  dem Zweck 
setzte sich der Generalstab durch V erm ittelung der T elegraphen­
verw altung m it allen T elegraphenäm tern Frankreichs —  es sind 
ungefähr 10 000  —  in Verbindung. D ie Ergebnisse der U nter­
suchung find noch nicht alle eingetroffen, aber m an will schon 
jetzt festgestellt haben, daß die Nachricht in  d r e i  S t u n d e n  
die R unde durch Frankreich mache. D ie w eitaus größere Zeit- 
erforderniß der W eiterbeförderung an  die Kommandobehörden 
scheint m an nicht in  Betracht gezogen zu haben.

Berichte aus I r l a n d  bestätigen, daß sich im Distrikt 
T im olcagne (Grafschaft Cork) von 8000  Personen 3000  ohne 
Lebensrnittel befinden werden, wenn nicht binnen M onatsfrist 
Hilfe geschaffen werde. Viele Bew ohner sind durch G enuß ver­
dorbener Kartoffeln erkrankt.

D ie „T im es"  meldet aus S o f i a :  D ie bulgarische R e­
gierung wünsche bekannt zu geben, daß sie den zu neun Ja h re n  
Gefängniß verurtheilten russischen Verschwörer Kalubkoff n u r auf 
Wunsch des deutschen Kaisers freigegeben habe, ohne dazu ver­
tragsm äßig  verpflichtet zu sein.

R eu ters B u reau  meldet aus T a n g e r :  D er spanische G e­
sandte ist am  Sonnabend  an  B ord des Kriegsschiffes „C olon" 
von R ab a t zurückgekehrt und hat eine befriedigende Regelung 
der wegen des Zwischenfalles in M elilla entstandenen Diffe­
renzen erlangt. D er S u lta n  bewilligte die Forderungen 
S p a n ien s . '

A us B u e n o s  A p r e s  wird unterm  23. ds. gemeldet 
D ie Kam mer begann die B erathungen der Regierungsvorschläge 
betreffend die Ausgabe von 60 M ill. in  fünf Ja h re n  rückzahl­
barer Schatzbillets und die Anleihe von 20 M illionen für 
die Konverfionskasse des Papiergeldes. —  Alle bei den 
letzten Ereignissen komprom ittirten Offiziere werden wieder­
eingesetzt.

Nach einer Reuterm eldung au s  M elbourne wurde die B e ­
m a n n u n g  eines zu einem deutschen Schiffe gehörigen B o o t e s  
von Eingeborenen der I n s e l  A m b a  ( H e b r i v e n g r u p p e )  
n i e d e r g e m a c h t .  E in  französisches Kriegsschiff hat die D örfer 
der schuldigen S täm m e bom bardirt und mehrere Eingeborene 
getödtet. _________

—  S e . M ajestät der Kaiser ist F reitag  Abend von K ron­
stadt au s an  B ord  der kaiserlichen Dacht „Hohenzollern" nach 
M einet in  S ee  gegangen. S e ine  Ankunft in  P o tsd am  wird 
am 29. d. M ts. vorm ittags erwartet. Am 2. Septem ber trifft 
der Kaiser in  Pasew alk ein, um an  den M anövern  des G arde­
korps theilzunehmen.

—  Am 21. J u n i  hat S e . M ajestät der Kaiser dem 2. B a ­
taillon der Hauptkadettenanstalt eine Fahne verliehen. Dem 
„M ilit. W ochenblatt" zufolge lautet die während der N agelung 
dem Kommandeur des Kadettenkorps überreichte K abinetsordre: 
„Ich  will dem Kadettenkorps einen besonderen Beweis M eines 
W ohlwollens und M einer Zufriedenheit m it seinen langjährigen 
guten Leistungen dadurch geben, daß Ich  dem 2. B ataillon  der 
H auptkadettenanstalt eine Fahne m it dem Säkularbande verleihe. 
Ich  vertraue fest, daß das Kadettenkorps in dem Geiste der 
Gottesfurcht, der K önigstreue und der V aterlandsliebe, in  
welchem es M einer Armee ungezählte R eihen der bravsten und 
tüchtigsten Offiziere erzogen hat, unverbrüchlich weiter verharren 
und diesen Geist zum Heile des V aterlandes bis in  die fernste 
Zukunft pflegen w ird." „ Ich  bestimme im  Verfolg M einer O rdre 
vom heutigen T age, daß die bisherige Fahne des Kadettenkorps 
in  Zukunft von dem 1. B ataillon  des Hauptkadettenkorps 
geführt w ird."

werden S ie  nie von m ir hören ," sagte A rnold, das H aupt zu­
rückwerfend. „ Ich  erkläre Ih n e n  noch einm al, daß ich schuldlos 
bin, und bei dieser E rklärung werde ich beharren, machen S ie  
nun  m it m ir, was S ie  wollen, S ie  werden es einst vor dem 
eigenen Gewissen verantw orten  müssen."

D er Richter zuckte m it den Achseln und gab dem Gerichts- 
boten Befehl, den V erhafteten ins G efängniß zu führen, dann 
ordnete er ohne Verzug die V orladung sämmtlicher Zeugen auf 
den nächsten V orm ittag  an.

E r durchblätterte noch einm al die Akten, es w ar in  den 
Aussagen des Angeklagten doch manches glaubwürdige.

Aber wenn dieser M ann  nicht der T hä le r w ar, wo sollte 
der letztere gesucht w erden? D ie Möglichkeit eines Raubm ordes 
hatte der Richter keineswegs aus den Augen gelassen, noch im m er 
w urde' den Werthsachen nachgeforscht, die dem N o tar nach seiner 
E rm ordung entwendet worden waren.

I n  allen Spelunken, bei allen Hehlern w ar Haussuchung 
gehalten worden, m an hatte ein Verzeichniß jener Gegenstände 
in  alle benachbarten S tä d te  geschickt, aber nach dieser S e ite  hin 
w aren alle Recherchen fruchtlos geblieben.

Und w as hatte denn Arnold Lateau zu seiner Vertheidi­
gung vorgebracht? I m  G runde genommen n u r landläufige Redens- 

. arten , deren fast jeder Angeklagte sich bediente!
S e in e  B ehauptung, daß er un ter den obwaltenden Um­

ständen m it diefem M ord die größte T horheit begangen haben 
würde, w ar scheinbar richtig, aber auch n u r scheinbar. E r  hatte 
jedenfalls erw arte t, die Auffindung der Leiche in dem unbe­
wohnten, verschlossenen Hause werde lange auf sich w arten lassen, 
so lange, bis er das Geld für den Wechsel besaß und ihm Zeit 
genug geblieben w ar, m it diesem Gelde auch feine P erson  in 
Sicherheit zu bringen.

N un  ihm das fehlgeschlagen w ar, berief er sich auf seine 
Klugheit, die ihm den M ord verboten haben würde, es waren 
die alten  bekannten Praktiken eines durchtriebenen Schlaukopfs, 
der an  den gesunden Menschenverstand seines Richters zu appel- 
liren versuchte.

D er N otar D um ont mochte ja  noch eine M enge anderer 
Feinde gehabt haben, die ihn au s guten G ründen haßten, aber 
sein T od  konnte doch n u r  diesem einen, diesem Arnold Lateau 
Nutzen bringen.

(Fortsetzung folgt).

—  D er Kaiser hat zum Besten des im kommenden W inter 
zu eröffnenden deutschen „Kaiser - Friedrich - Krankenhauses" zu 
S a u  Remo die S um m e von 1000  M ark bewilligt.

—  D er Kaiser von Oesterreich trifft zur Theilnahm e an 
den schlefischen M anövern  am 17. Septem ber im M anöver- 
te rra in  ein. E r  wird begleitet vom G eneralad jutan ten , Feld­
marschalllieutenant G raf B a a r, vom G eneralad ju tan ten , G eneral­
m ajor von B elfras, Feldzeugmeister F rh r. von Reck, dem persön­
lichen A djutanten, H auptm ann F rhr. v. W eber, dem Oberst 
P te re r, dem Ordonnanzoffizier, H auptm ann von Eberhard t, den 
F lügeladjutanten  M ajor F rhr. von L aar, M ajo r P o len , G rafen 
Schaffgotsch und dem S ta a ts ra th  v. B ra u n . Z um  Ehrendienst 
beim Kaiser von Oesterreich sind während der D auer seines 
A ufenthalts in  Deutschland kommandirt G eneral F rh r. von 
Meerscheidt-Hüllessem, G eneralm ajor G raf v. Wedel und Oberst­
lieutenant von D eines.

—  D er P r in z  von W ales wird in  B egleitung des B aro n  
Hirsch dem R ennen in  Baden-B aden beiwohnen.

—  Reichskanzler von C aprivi erhielt vom Z aren  den S t .  
A ndreasorden, Kaiser W ilhelm verlieh dem ihm attachirten G eneral­
m ajor G raf Golenitschew-Kutusow den Kronenorden I. Klaffe m it 
B rillanten .

—  D er M inister des In n e rn  und der Finanzm inister haben 
unter dem 17. J u l i  bestimmt, daß künftighin den Regierungs- 
assefforen, welche unm ittelbar nach Ablegung der großen S ta a ts ­
prüfung zu einer vorübergehenden vertretungsweisen Beschäfti­
gung entsendet werden, fü r die zum A n tritt derselben a u s ­
zuführende Reise eine Reisekosten-Entschädigung nicht zu ge­
währen ist, daß denselben aber, wenn sie demnächst nach B een­
digung dieses ersten Kommissoriums zu einem anderen berufen 
oder einer Regierung rc. zur dauernden Verwendung a ls  außer- 
etatsm äßige M itglieder überwiesen werden, sür die alsdann  
auszuführende Reise nach ihrem neuen Bestim m ungsorte die 
gesetzlichen Reisekosten und Tagegelder gebühren.

—  D er S taatssekretär des A usw ärtigen Amtes F rh r. von 
Marschall ist heule nach Memel abgereist, um  daselbst S e in e r 
M ajestät dem Kaiser V ortrag  zu erstatten.

—  H err Krupp hat dem Kaiser und dem Kronprinzen zwei 
Geschütze geschenkt, dem Kaiser ein Strandgeschütz im Gewicht 
vom 40  C entnern, dem K ronprinzen eine Kanone, darauf be­
rechnet, daß er in einigen Ja h re n  dieselbe allein bedienen kann.

—  D r. P e te rs  wird am 25. d., m ittags 12 Uhr 35 M in. 
auf dem Anhaltischen Bahnhöfe eintreffen. S e in e  Ankunft in 
B erlin  ist, der „M agdeb. Z tg ."  zufolge, auf M ontag verschoben, 
weil D r. P e te rs  m it dem Lieutenant v. T iedem ann in  Leipzig 
zusammentreffen will, m it dem er auch hier an lang t. I n  
Jüterbogk empfangen der Em in Pascha-Ausschuß und eine 
A bordnung der Abtheilung B erlin  der deutschen Kolonialgesell- 
schaft die H erren, uni dann m it ihnen zusammen nach B erlin  
zurückzukehren. M orgen Nachmittag findet um  4 Uhr die schon 
angesagte Sitzung des Ausschusses statt, an  die sich um  6 Uhr 
das Festmahl zu Ehren D r. P e te rs  anschließt. An demselben 
nehmen n u r die Herren vom Aussckuß und einige besonders dazu 
eingeladene Herren theil. Noch in derselben Woche wird voraus­
sichtlich der zu Ehren D r. P e te rs  geplante große Kommers statt­
finden, den ihm die K olonialabtheilung B erlin  veranstaltet. F ü r  
die Petersstiftung  sind bereits 15 000  M . gezeichnet.

—  B ei der Reichstagsersatzwahl im 15. hannoverschen 
W ahlkreis ist, wie vorauszusehen, der Welse D r. B ru el gewählt 
worden.

D er Gesellschaft sür V erbreitung von Volksbildung ist 
kürzlich eine Verfügung des B erline r Polizeipräsidium s zuge­
gangen, in welcher ihr angekündigt w ird, daß sie a ls  politischer 
Verein anzusehen sei. D ie Folgen diefer Verfügung würden 
nach dem preußischen Vereinsgesetze sein, daß die Gesellschaft 
keine Frauenspersonen, Schüler und Lehrlinge a ls  M itglieder 
aufnehmen und m it anderen politischen Vereinen zu gemeinsamen 
Zwecken nicht in V erbindung treten dürste. D ie Gesellschaft 
hat beim OberverwaltungSgericht Klage auf Aufhebung dieser 
V erfügung erhoben.

—  D ie Z ahl der sozialistischen O rgane, welche am 1. Ok­
tober erscheinen, schätzt Abg. I .  A uer in  einem Artikel der Münche­
ner „ P o st"  auf circa hundert.

—  I n  wissenschaftlichen Kreisen wird die Errichtung einer 
zoologischen S ta tio n  auf Helgoland, gleich derjenigen in Neapel, 
angeregt, behufs Beobachtung der Nordsee und ihres Thierlebens.

—  An Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern ein­
schließlich der kreditirten B eträge kamen in« deutschen Reiche in 
der Zeit vom 1. A pril bis Ende J u l i  d. J s .  zur Anschreibung 
188 957 631 M ark, d. i. 23 690  126 M ark mehr, a ls  in  dem 
gleichen Z eitraum e des V orjahres.

Hannover, 23. August. D as hiesige Zweigkomitee überwies 
dem Centralkomitee in B erlin  zum Zweck der Errichtung eines 
N ationaldenkm als sür den Fürsten von Bismarck in  der Reichs­
hauptstadt a ls  erste R ate 5000  Mk.

Kiel, 23. August. D a s  österreichische Panzerschiff „K ron­
prinz Erzherzog R udo lf" ist heute Abend 7 Uhr hier eingelau­
fen. Dasselbe hat im  B ell eine Schraube verloren, ist aber sonst 
unbeschädigt.

Sigmaringen, 23. August. D er König von R um änien 
weilt noch einige T age hier. —  D ie Fürstin  von Hohenzollern 
ist von B ad  P p rm on t zurückgekehrt.

Nürnberg, 23. August. Dem D r. K arl P e te rs  ist von 
dem zur Zeit in Tölz weilenden Geh. L egationsrath Kayser das 
folgende T elegram m  zugegangen: „N am ens der K olonialabthei­
lung des ausw ärtigen Amtes begrüße ich S ie  nach I h r e r  ersten 
Rast aus vaterländischem Boden m it dem Wunsche, daß Ih re  
reichen E rfahrungen der ostafrikanischen Gesellschaft und dem 
Gesammtbesitze Deutschlands in  Ostafrika zu G ute kommen. 
S ie  bald zu sehen, würde m ir außerordentlich erfreulich sein."

Ausland.
Wildbad, 23. August. G raf Herbert Bismarck ist zum 

Kurgebrauch hier eingetroffen.
Paris, 23. August. D er Großherzog und die Großherzogin 

von Mecklenburg haben gestern an  B ord des „C onqueror" den 
Hafen von Brest verlassen.

Paris, 24. August. D em  „ M a tin "  zufolge errichteten die 
P rotestanten  Frankreichs zwei Posten für Pastoren  in  S a ig o n  
und H anoi.

Brescia, 24. August. D er König und der K ronprinz sind 
abends in M ontichiari, dem H auptquartiere des M anövergebietes, 
eingetroffen.

London, 22. August. Kaiser W ilhelm  sandte durch die 
hiesige Botschaft 50  Lstrl. für das M atroseninstitu t in  P o r ts -  
mouth, defsen P a tro n a t derselbe w ährend des A ufen thalts in  
England übernom men hatte.

Christians«, 23. August. Professor Fearnley  ist in  letzter 
Nacht gestorben.

Peterhof, 23. August. B ei dem Schlußm anöver führte 
der Kaiser W ilhelm  persönlich sein Wyborg'sches Regim ent gegen 
den F eind ; das Regim ent w ar im zweiten Treffen, die B ataillone 
in  Kolonnen neben einander. D er Kaiser unterhielt sich ange­
legentlichst m it dem K ommandeur und sämmtlichen Offizieren 
und erkundigte sich eingehend nach den Verhältnissen des Regi­
ments. Nach Schluß des M anövers fand ein Frühstück statt, 
wobei der Z a r  auf das W ohl des deutschen Kaisers und der 
deutschen Armee trank. D er Z a r  schenkte dem K aifer eine T roika 
m it drei prächtigen Füchsen. D er Reichskanzler von C aprivi 
wurde heute vom Z a r  in einer eine S tu n d e  dauernden Audienz 
empfangen.

Peterhof, 24. August. S e in e  M ajestät der Kaiser W ilhelm  
ist gestern Abend an  B ord der „Hohenzollern" von P eterhof 
nach M emel in S ee gegangen. Abends fand im Schlöffe zu 
Ehren S r .  M ajestät ein G alad iner statt, an  welchem die kaiser­
liche Fam ilie , Reichskanzler G eneral von C aprivi, M inister von 
G iers , ferner Pobiedonoszeff, der G eneral im französischen 
Generalstabe, Bois-D effrö, früher M ilitärattaches in P etersburg , 
und hervorragende S taa tsw ü rden träge r theilnahmen. Nach dem 
D iner erfolgte eine prächtige Illu m in a tio n  des P arkes und der 
Wasserkünste. Am Ende des zum Schlöffe führenden K an a ls  
w ar ein sehr großes W appen mit den In it ia le n  des Kaisers 
W ilhelm  angebracht. D ie Beleuchtung machte einen großartigen 
Eindruck. I h r e  M ajestäten erschienen nach 9 Uhr auf dem Balkon 
des Schlosses, um  das herrliche Schauspiel in  Augenschein zu 
nehmen. Kaiser W ilhelm  trug  russische, Kaiser Alexander preußische 
Uniform. Nachdem der Kaiser W ilhelm  und P rin z  Heinrich sich 
in  der herzlichsten Weise von den M itgliedern der kaiserlichen 
Fam ilie  verabschiedet hatten, schritten dieselben m it Kaiser A le­
xander auf die Landungsstelle zu, wo Offiziere des Whborgschen 
Regimentes aufgestellt waren. Kaiser W ilhelm  reichte jedem 
einzelnen die H and und verabschiedete sich vom Gefolge des 
Kaisers Alexander. H ierauf nahm  S e . M ajestät herzlichsten Ab­
schied vom Kaiser Alexander und um arm te und küßte denselben 
wiederholt. D er Kaiser Alexander verabschiedete sich ebenso 
herzlich vom Prinzen  Heinrich und sodann vom Gefolge S e in e r  
M ajestät. Kaiser W ilhelm  begab sich sodann an  B ord der 
„Hohenzollern", während Kaiser Alexander ihm die herzlichsten 
Abschiedsgrüße zuwinkte und „L on  voxaZe, au r e v o i r !" zurief. 
-  D ie „Hohenzollern" w ar bei der Abfahrt von S r .  M ajestät 
Kreuzerkorvette „ I re n e "  begleitet.

Petersburg, 22. August. D ie deutsche Kolonie veranstaltet 
heute zu Ehren der deutschen M arineoffiziere ein D iner im 
Nachtklub.

Petersburg, 24. August. Heute ist ein kaiserlicher Befehl 
wegen Form ation  von 2 Eskadrons Kavallerie im Kaukasus, 
au s eingeborenen Osseten bestehend, veröffentlicht worden. D ie 
Z ah l der Zöglinge der M ilitärschulen, welche gestern zu Offizieren 
befördert w urden, beträgt 952. —  W ie es heißt, hätte der 
Panzerkreuzer „ P a m ia t Azowa", welcher sich demnächst in  be­
sonderer S endung  von Kronstadt nach dem Schwarzen M eere 
begiebt, von dem S u l ta n  die E rlaubniß  erhalten, den B osporus 
passiren zu dürfen.

Petersburg, 24. August. D er frühere F inanzm inister von 
R eutern  ist gestorben.

Moskau, 23. August. D ie russische Regierung genehmigte 
eine französische Industrieausstellung in M oskau von 1. M ai 
bis 1. Dezember 1891. Zahlreiche große französische J n -  
dustriefirmen haben ihre Betheiligung zugesagt. D ie A us­
stellung steht un ter dem Protek torat der französischen S ta a ts ­
regierung.

Philippopel, 24. August. D ie  M inister S tam bulo ff und 
Tontscheff, welche hier eine D eputation  von Kaufleuten empfin­
gen, reisen heute nach Hasköi.

Nrovinzial-DachriÄten
M ew e, 21. August. (Eine Bande von über 20 Personen), worunter 

5 Frauen, wurde gestern von Gendarmen und Amtsdienern dem hiesigen 
Amtsgerichte eingeliefert. Dieselbe steht im Verdachte, verschiedene bei 
ihr vorgefundene W aaren, Wäschestücke, Betten rc. gestohlen zu haben 
und man vermuthet, daß die M itglieder der Bande zu der von der 
Staatsanw altschaft zu Elbing verfolgten Diebsgesellschaft gehören. F ü n f  
kleine, der Gesellschaft angehörige Kinder mußten hier vorläufig in Pflege 
gegeben werden. Einige M itglieder der Bande nennen sich Künstler, 
und obwohl sie äußerlich Zigeunern ähnlich sind, behaupten sie, au s  
Tuchel, Krone rc. zu stammen. M itverhaftet wurde ein Händler, welcher 
im Verdachte der Hehlerei steht.

P e lp lin , 22. August. (Durch eigenes Verschulden verunglückt). Aus 
der Eisenbahnstrecke zwischen Morroschin und Czerwinsk versuchte gestern 
Abend ein Arbeiter, welcher bei einem Arbeitszuge beschäftigt war, um  
sich den Weg nach der Heimat zu ersparen, von dem fahrenden Zuge 
herunterzuspringen. Hierbei gerieth er unter den Zug, welcher ihm 
beide Arme zermalmte und am Kopfe einige W unden beibrachte. Der 
Unglückliche, welcher noch un verh eiratet ist, mußte in  das hiesige 
Krankenhaus gebracht werden.

D anzig , 21. August. (Einer Spielhölle), die seit langer Zeit bestand 
und in der Personen au s den besseren Gesellschaftskreisen unserer S tad t 
verkehrten, ist die Polizei auf die S p u r  gekommen. I n  derselben haben 
verschiedene Kaufleute, Juristen und Bühnenm itglieder größere Sum m en  
verloren. Gegen den Inhaber des Lokals wird selbstverständlich Anklage 
erhoben werden.

N eustadt, 21. August. (Kaiser Wilhelm-Denkmal). Der hiesige 
Kriegerverein gedenkt im nächsten Jahre auf dem Kaiser Wilhelmsplatz 
ein Denkmal für Kaiser Wilhelm I. zu errichten. Die Kosten sind auf 
6000 Mk. veranschlagt.

E lb in g , 23. August. (E in  Fahrthinderniß) stellte sich Mittwoch 
V orm ittag einem Eisenbahnzuge zwischen G runau und Altfelde entgegen. 
Ganz gemüthlich trotteten nämlich, der „Nog.-Ztg." zufolge, auf den 
Schienen vor dem Zuge drei Stück Rindvieh einher und waren trotz 
aller abgegebenen Lärmsignale nicht zu bewegen, ihre gefährliche Passage 
zu verlassen. Um einen Unfall zu verhüten, blieb weiter nichts übrig, 
a ls den Zug zum Stehen zu bringen und das störrige Vieh gewaltsam  
vom verbotenen Wege zu entfernen. Darnach konnte erst die W eiter­
fahrt nach M arienburg erfolgen.

A u s  Ostpreußen, 23. August. (Erlassene Strafe). Große Freude 
hat der Kaiser, wie die „Ostpr. Ztg." erzählt, einem Schlosserlehrlinge 
in einem ermländiscken Städtchen bereitet. D er kaum au s der Schule 
entlassene Knabe hatte, einer auch sonst häufig beobachteten Unsitte 
folgend, am letzten Kaisergeburtstage in  den Straßen  der S tad t in  
unmittelbarer Nähe von Gebäuden geschossen und w ar deshalb wegen 
Verübung groben U nfugs von der O rtspolizei mit 3 Mk. Geldstrafe 
event, einem Tag Hast belegt worden. Diese V eru rte ilu n g  brachte den 
Burschen schier zur Verzweiflung. I n  seiner Noth schrieb er einen 
rührenden B rief an den Kaiser, erwähnte, daß er mit seiner alten  
M utter m ittellos dastehe, und bat um Erlaß der S trafe . Vor einigen



Tagen ist denn auch dem Lehrling die erfreuliche Kunde geworden, daß 
der Kaiser die S tra fe  niederzuschlagen geruht habe.

K önigsberg . 22. August. (Zurückgenommene Revision). Die beiden 
Herren Gädecke sind heute vom Ersten S taa tsa n w a lt in Elbing benach­
richtigt worden, daß derselbe die gegen das (freisprechende) Urtheil der 
dortigen Strafkam m er vom 28. M ai eingelegte Revision zurückgenommen 
habe. D am it ist diese Sache beendet.

In s te rb u rg , 22. August. (P rinz Albrecht von Preußen) traf heute 
mit dem fahrplanm äßigen Zuge um 3 Uhr von G um binnen hier ein 
und setzte seine Reise nach Wlkischken zu den M anövern fort.

Z nsterburg . 23. August. (Ueber den gestern schon erwähnten 
Unfall), welchen der kommandirende General B ronsart v. Sckellendorff 
bei den M anövern vor dem Prinzen Albrecht in der Nähe von Jnster- 
burg erlitt, melden heute Königsberger B lätter, daß der General aller­
dings durch den S tu rz  mit dem Pferde eine Verletzung erlitt, welche 
ihn zum Verlassen des M anöverterra ins nöthigte, daß dieselbe aber n u r 
leicht sei und ihn kurze Zeit am Reiten verhindern werde.

Jn s te rb u rg , 23. August. (Generalsuperintendent für Ostpreußen). 
Superin tendent Pötz in Jnsterburg  ist nunm ehr zum G eneralsuper­
intendenten der Provinz Ostpreußen ernann t worden. Die Vakanz der 
Generalsuperintendentur hat somit etwas über ein J a h r  gedauert.

O rte lsb u rg , 21. August. (Von einer schrecklichen Feuersbrunst) ist 
am Dienstag das D orf Jellinow en heimgesucht worden. An dem ge­
nannten  Tage w ar hier Vieh- und Pferdemarkt, zu dem auch das 
Kompa'sche Ehepaar und die ältesten Kinder gereist waren. Die jüngeren 
Kinder haben die Abwesenheit der großen Personen benutzt, um mit 
Streichhölzchen zu spielen, und so entstand das Feuer, durch welches 
neun Wirthschaften vernichtet wurden. Dem Kompa sind sämmtliche 
Wirthschaftsgebäude und der ganze Einschnitt verbrannt. Auch fünfzig 
Bienenstöcke w urden ein R aub der Flam m en.

T ils it, 22. August. (Die Bildsäule für M ax von Sckenkendorf), 
das Werk eines Tilsiter Künstlers nam ens M artin  Engelke, ist nunm ehr 
hier eingetroffen und wird auf dem Schenkendorf-Platze Aufstellung 
finden.

K rone a. B r .,  21. August. (Enthülltes W under). Große A uf­
regung verursachte in unserer S tad t unter den einfältigen Gemüthern 
das Gerücht, auf der Kaiser Wilhelm-Schanze, einem Berge nahe der 
S tad t, sei zu gewissen Tageszeiten eine F ra u  zu sehen, die aus der 
M itte des Berges hervortauche und wieder in demselben verschwinde. 
Bei gläubigen Seelen stand es unumstößlich fest, der Berg enthalte ein 
Schloß und das Schloß eine Ju n g fra u , natürlich eine Königstochter, die 
so reich sei, daß es ihr ein Leichtes sei, alle Kroner in M illionäre zu 
verwandeln. E s  zogen Schaaren von Kindern und solchen, die sich 
ein kindliches Gemüth bewahrt hatten, h inaus aus die Kaiser Wilhelm- 
Schanze. In d eß  entpuppte die Prinzeß sich bei aufmerksamer Beob­
achtung der Polizei als eine vagabundirende Frauensperson.

S te t t in ,  23. August. (Der Streik der Bauhandwerker), der schon 
länger als ein Vierteljahr dauert, ist noch nicht beendet. Die Streikenden 
hoffen, daß jetzt nach Beendigung des Hamburger S treiks die U nter­
stützungsgelder reichlich eingehen werden. Den Unternehmern ist es 
gelungen, ausreichenden Ersatz her^izuschcfffen.___________________

fokales.
T hor» , 25. August 1890.

— ( W e s t p r e u ß i j c h e  W a g e n b a u - A u s s t e l l u n g  u n d  G e ­
rn e r b e t a g  i n  M a r i e n  b ü r g ) .  Die Ausstellung der angemeldeten 
Konkurrenzarbeiten und anderen Erzeugnisse des W agenbaues und ver­
w andter Gewerbe wird im Anschluß an den M arienburger Luxus-Pferde- 
markt in den Tagen vom 11. bis 15. September, die Generalversamm­
lung des gewerblichen Centralvereins am 13. und der westpreußische 
Gewerbetag am 14. September in  M arienburg  stattfinden.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  herrscht immer noch in 
einem recht bedeutenden Theil des preußischen S taa tes , denn Ende J u l i  
w aren in 24 Regierungsbezirken noch 410 Ortschaften verseucht. F rei 
davon w ar u. a. der Regierungsbezirk K önigsberg; in den Bezirken 
G um binnen, M arienw erder und Danzig sind aber je 2 Kreise mit 17 
Ortschaften von der Krankheit ergriffen.

— ( N e u e  T e l e g r a p h e n a n s t a l t e n ) .  M it denO rtspostanstalten 
vereinigte Telegraphenanstalten werden eröffnet: am 25. August in 
Hardenberg (Kreis Schwetz), am 27. August in  Pokrzydowo (Kreis S tra s -  
burg in Westpreußen).

— ( R e c h t s m i t t e l  d e r  K r a n k e n k a s s e n ) .  Gemäß einer V er­
fügung der M inister des I n n e r n  und für Handel und Gewerbe sind 
die Aufsichtsbehörden der Krankenkassen angewiesen worden, den gemäß 
Absatz 1 des 8 58 des Gesetzes über die Krankenversicherung der Arbeiter 
zu ertheilenden Bescheiden stets die Belehrung über das gewährte Rechts­
mittel der Klageerhebung binnen 14 Tagen am Schlüsse hinzuzufügen.

— (D e r  N e g e r p r i e s t e r  D a n i e l  S o r ü r  F a r i m  D e n )  aus 
M ittelafrika celebrirte gestern in der S t.  Johanniskirche die Messe. 
W ährend derselben sang der Kirchenchor die Ni883 sexta (Op. 13) von 
Michael Haller. Die P redigt hielt der afrikanische M issionar P a te r 
G eyer; er schilderte das Leben des Negerpriesters Den, dessen E ltern  
noch Heiden w aren. Daniel Den studirte sieben Ja h re  in Rom und 
wurde 1887 zum Priester geweiht. F erner hob P a te r  Geyer hervor, 
daß es mit den afrikanischen Verhältnissen nicht so arg sei, wie es hier 
häufig in der Presse und in Illu stra tionen  dargestellt wird. P a te r 
Geyer erm unterte schließlich 18—25jährige Jüng linge  und Ju n g fra u en , 
sich der Mission in  Afrika zu widmen. Nach der P redigt wurde eine 
Missionskollekte abgehalten. M ehrere tausend Personen wohnten der 
Andacht bei. Am Dienstag früh 8 Uhr wird der Negerpriester auch in 
der S t .  Jakobskirche eine Messe celebriren. An demselben Tage abends 
V28 Uhr hält P a te r Geyer im W iener Cafe zu Mocker einen V ortrag 
über Christenthum, I s la m  und Sklaverei in Afrika, welchem auch der 
Negerpriester beiwohnen wird.

— ( P r o b e p r e d i g t ) .  Gestern V orm ittag predigte in der neu ­
städtischen evangelischen Kirche der erste der drei zur Probepredigt ein­
geladenen Geistlichen, Herr Prediger Sehfeld aus B reslau . S einer 
Predigt lag das Evangelium  vom Taubstummen (Ev. M arc. 7) zu 
G runde.

— ( S a n i t ä t s k o l o n n e )  Gestern Nachmittag s  Uhr hielt die 
freiwillige Sanitätskolonne ihre Schlußübung auf dem jenseitigen Weichsel- 
ufer ab. Die Kolonne w ar pünktlich mit 25 M an n  angetreten. Die 
künigl. K om m andantur hatte zu der Uebung 1 Unteroffizier und 10 
M a n n  in kriegsmarschmäßiger A usrüstung zur Verfügung gestellt und 
bethätigte ihr Interesse auch noch dadurch, daß im A uftrage derselben 
der Platzmajor Herr H auptm ann Berkun erschienen w ar. Die 11 
Soldaten vertheilten sich am linken Flügel des Brückenkopfes im G lacis 
und markirten die Verwundeten. Die Sanitätsm annschaften unter 
Leitung des H errn Kornblum suchten die „V erw undeten" auf und legten 
ihnen sofort an O rt und Stelle die den W unden entsprechenden Ver­
bünde an. E s  w aren die mannigfachsten Verletzungen markirt, wie 
Quer-Bauckwunde durch G ranatsplitter, Oberschenkel-Granatschuß mit 
Schlagader-Blutung, Unterschenkel-Granatschuß, W unde am linken O ber­
arm  mit Aderverletzung, Kopf- und F ußw unden rc. Nachdem die V er­
bände mit Präcision angelegt waren, w urden die „V erw undeten" auf 
Tragen nach der Rampe des Hauptbahnhofs geschafft und dort in 
W aggons 4. Kl. gebracht, sodaß alsbald die Eisenbahnbeförderung hätte 
vor sich gehen können. Der V erlauf der etwa zweistündigen Uebung w ar 
gut, und daher nahm H err H auptm ann Berkun Veranlassung, seine 
Anerkennung und seinen Dank auszusprechen. Am Abend vereinigten 
sich die M itglieder der Sanitätskolonne mit ihren Damen im Nlcolai- 
schen R estaurant und begingen dort das 5. S tiftungsfest bei Tanz und 
anderer U nterhaltung. Die freiwilligen Sanitätskolonnen werden im 
nächsten Kriege unzweifelhaft eine wichtige Rolle spielen. Daher gebührt 
den M ännern , welche sich unter persönlichen O pfern in  den Dienst dieser 
Liebesthätigkeit stellen, volle Anerkennung.

— ( U e b e r  d i e  T h ä t i g k e i t  d e r  k a t h o l i s c h e n  S t .  V i n c e n z -  
v e r e i n e  i m J a h r e  1889) hat der O berverw altungsrath in  Danzig 
einen Bericht erstattet, dem folgendes zu entnehmen ist: I n  den beiden 
B isthüm ern Culm und Erm land bestehen Vincenzvereine in Danzig 
(5 Vereine), T h o r n ,  Graudenz, Konitz, Czersk, Königsberg, Allenstein, 
Bischofsburg, G lottau  und B raunsberg  mit zusammen 301 M itgliedern, 
552 Ehrenmitgliedern und W ohlthätern. Dieselben haben 10521 Mk. 
Unterstützungen an  663 Pflegebefohlene verausgabt, 4162 Mk. bleiben 
als Ueberschuß. Auch die S t .  Vincenz-Frauenvereine stifteten viel G utes, 
so Danzig, Konitz, Tuchel, Allenstein und G lottau.

— ( G a s o m e t e r ) .  I n  der verflossenen Woche ist der dritte Gaso­
meter fertig geworden. Die Glocke faßt 3000 ebm G as. S ie  hat einen 
Durchmesser von 20,5 m und ohne Tasse eine Höhe von 5,8 m. Der 
R aum  des Bassins saßt 1700 ebm Wasser. Am Mittwoch haben die 
Arbeiten zur Rohrlegung für die Wasserleitung zum Gasometer be­

gonnen, auch wurde eine Lokomobile zum Wasserpumpen aufgestellt. 
D as Wasser wird aus dem Zuleitungskanal des W allgrabens entnommen. 
Eine einfache Dampfpumpe, Tag und Nackt arbeitend, hätte zur F üllung 
einen M onat gebraucht, während die jetzt aufgestellte Centrifugalpum pe 
die Arbeit in 4 Tagen leistet.

— ( B e w e r b u n g e n ) .  Z u  dem erledigten Buchhalterposten a n d e r  
Kämmereikasse haben sich bis zum heutigen Endterm in 47 Bewerber ge­
meldet.

—- ( T h e a t e r j u b i l ä u m ) .  Der auch in Thorn wohlbekannte 
Theaterdirektor H annem ann, welcher gegenwärtig in Bromberg gastirt, 
begeht am 1. September sein 20jähriges Ju b iläu m  als Jü n g e r  der Schau­
spielkunst und sein lOjähriges Ju b iläu m  als Lenker des T hespis­
karrens.

— ( T h e a t e r ) .  D as am Sonnabend in Szene gegangene Schau­
spiel von P au li „D as Gänseliesel" zeichnet sich durch einen Umstand 
sicherlich aus, durch seine Länge; infolgedessen glaubte man, auch die 
Pausen nach diesem M aße abmessen zu sollen, denn an Länge ließen 
dieselben ebenfalls nichts zu wünschen übrig. D as M otiv des Stückes ist 
verbraucht, aber ansprechend: Die junge F re iin  Wetter v. S tauffen, in 
harmloser Natürlichkeit, als „Gänseliesel" auf dem Lande aufgewachsen, 
wird auf dem glatten P arquet des herzoglichen Hofes eingeführt und 
muß dort die W ahrnehmung machen, daß ihre noch nickt geglätteten 
Dehors und mehr noch die altväterliche Tracht ihr den S p o tt der Hof­
gesellschaft zuziehen und zu ihrem Schmerze auck die M oquerie des 
M annes, den sie liebt. D a flüchtet sie wieder in die N atu r zurück. 
G raf G ünther v. Lehrbach, der galante H usarenlieutenant, erkennt endlich 
nach mehreren Zwischenfällen, un ter denen die vermeintliche U nter­
schlagung seines V aters, des Prem ierm inisters, und die R ettung seines 
für diesen geopferten S tam m gutes durch das reiche „Gänseliesel" die 
markantesten sind, die Liebe des M ädchens; auck in ihm erwacht die 
Liebe, er schlägt die Hand der Prinzessin S y lv ia  aus und gewinnt das 
„G änseliesel".' Die H andlung liest sich im Rom an der N ataly v. Eschstrut 
ganz hübsch, aber im Schauspiel des Karl P au li ist sie zur dramatischen 
Wassersuppe geworden, welche zu wenig gewürzt ist, oder vielmehr, das 
an  sich genügende Gewürz reicht für die große Schüssel nickt hin, 
aus der so viele Personen speisen sollen. I m  S p iel machten sich mehrere 
Stockungen bemerkbar, im ganzen aber läßt sich daran nichts aussetzen. 
E in  entschiedener M ißgriff w ar die Vertheilung der Rollen zwischen 
F ra u  Tresper und F rl. Pötter. Erstere als „Gänseliesel" spielte untadel- 
haft; ihre Begabung ermöglicht ihr eben die V ertretung der meisten 
Rollen. „Gänseliesel" ist aber ein 17jähriges naives Landkind und für 
ein solches kann m an F ra u  Tresper trotz der Maske beim besten Willen 
nickt halten. Auf der anderen Seite repräsentirt Prinzessin S y lv ia  die 
Hoheitswürde des Herzogskindes, welche auch in der momentanen Liebes­
szene zwischen ihr und G raf G ünther markant bleibt. M an  muß unw ill­
kürlich lächeln, wenn m an F rl. Pötter, die beste V ertreterin naiver P a r ­
tien und unseres Trachtens nu r für solche geeignet, als Darstellerin fürst­
licher Hoheit sieht. U ltra xv886 vemo odliKetur, mag es hier mit einer 
leichten Aenderung heißen. Die Rollen mußten vertauscht w erden! S ehr 
gut machte sich Herr Klinkowström als G raf Günther, auch Herr Scholz 
(Lieutenant v. Hattenheim) bot Acceptables, während H err Dreher als 
L ieutenant v. Neuenstein eine ziemlich unglückliche F igu r spielte. Eine 
der besten und heitersten Rollen w ar die F re ifrau  v. S tauffen der F ra u  
v. Poser; die alte Edeldame mit ihren großmütterlichen Schrullen w ar 
vortrefflich dargestellt. Lobend zu erwähnen ist noch Herr Neher als 
B aron  d'Oucky, welcher als verzweifelter Spieler alles auf eine Karte 
setzt, durch Betrug sein Glück erringen will und dem Geschick unterliegt, 
ferner F rl. J o n a s  als Comtesse Ange. Die junge Dame repräsentirt 
sich in den ihr jetzt übertragenen größeren P artien  vortheilhaft und wird 
die hin und wieder auftretende Unsicherheit gewiß überwinden. Herr 
Tonn muß für die Dienerrollen besser instruirt werden, damit er nicht 
durch Fingerknacken der aus der Bühne Stehenden an  seine Pflicht er­
innert zu werden braucht. — Der S onn tag  brachte u n s  wieder eine 
Gesangsposse, die „Spottvögel" von M annstein und Weller vor n u r 
mittelmäßig besetztem Hause.

— ( Be n e f i z ) .  M orgen (Dienstag) wird zum Benefiz für H errn 
Neher das Werther'sche historische Lustspiel „Der K riegsplan" auf­
geführt. Dasselbe spielt in  der Zeit Napoleons I. und behandelt die 
Entw endung des Napoleonischen K riegsplans gegen die Russen durch 
den russischen Gesandten, den Obersten Tschernitschesi. Der Oberst ist 
die H auptpartie und eine Glanzrolle M itterw urzers, B a rn ay s u. a. S ie  
liegt speziell in der S phäre  des H errn Neher und dürfte sich, wie w ir 
hoffen, neben der des G rafen Traft in  der „Ehre" zu einer Hauptrolle 
des beliebten Darstellers gestalten. Z u r Empfehlung des H errn  Neher 
ein weiteres W ort hinzuzufügen, erscheint überflüssig.

— ( De r  G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r t a f e l " )  veranstaltete am S o n n ­
abend Abend für seine aktiven und passiven M itglieder ein gemüthliches 
Beisammensein im Viktoriagarten. Die zahlreich mit ihren Damen er­
schienenen M itglieder lauschten dem Konzert, welches die Kapelle des 
Infan teriereg im ents v. d. Marwitz un ter Leitung des tönigl. Musik- 
dirigenten H errn Friedem ann ausführte. Zwischen den einzelnen Jn stru - 
mentalpiecen trug der Sängerchor unter der Leitung des H errn Rektor 
Sich Chorgesänge vor, welche lebhaft applaudirt wurden.

— ( De r  G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n z " )  unternahm  gestern 
Nachmittag einen Ausflug nach Ottlotschin, an welchem sich etwa 300 
Personen betheiligten. I n  Ottlotschin angekommen, marschirten die A us­
flügler unter V oran tritt einsr Musikkapelle nach dem Waldplatze, wo der 
Kaffee eingenommen wurde. D ann  wanderte die Gesellschaft nach der 
Grenze bis an das Grenzflüßchen Tonczyna und sang die russische 
Nationalhym ne. Die russischen Soldaten zeigten sich über diese A uf­
merksamkeit so erfreut, daß sie einige russische Lieder vortrugen und darauf 
nach den Klängen der Kapelle eine Mazurek tanzten. Der Sängerchor 
sang noch deutsche Lieder, und so verging die Zeit bis zum Abend sehr 
schnell, wo der Rückweg nach dem Waldplatze angetreten wurde. Nach 
eingenommenem Abendessen machten die S än g er noch einen Spaziergang 
in den Wald und vergnügten sich bei Gesang und Tanz, bis der Zug 
die Ausflügler wieder nach Thorn zurückbrachte.

— ( De r  G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r t a f e l "  zu  Moc ke r )  ver­
einigte sich am Sonnabend im G arten  des Wiener Cafe zu Mocker zu 
einem Sommerfest. E in  Theil der Kapelle des Infan teriereg im ents 
v. Borcke erfreute die Theilnehmer durch drei reichhaltig ausgestattete 
Programm theile, während zwei Theile des P rogram m s von den V or­
trügen des Sängerchors in Anspruch genommen wurden. Der reichlich 
gespendete Beifall bewies, daß der Verein unter der Leitung des H errn 
Kantor Grodzki, welcher die Chöre selbst dirigirte, in dem Reich der 
edlen M usica weitere Fortschritte gemacht hat. Zum Schlüsse ver­
gnügten sich die Sangesbrüder und Sangesschwestern bei einem Tänzchen.

— ( Di e  K r i e g e r f e c h t a n s t a l t )  gab gestern im Wiener Cafö zu 
Mocker wieder eines ihrer Sommerfeste. Der Besuch steigerte sich bel 
der günstigen W itterung am Abend zu einer außerordentlichen Höhe. 
F ü r  die U nterhaltung der Gäste hatte das bewährte Komitee wiederum 
reichliche Vorsorge getroffen. Die Tombola w ar diesmal sehr reich mit 
lebenden Thieren ausgestattet; die Lose fanden schnell Absatz. An 
anderen Stellen w aren ein Schießstand und Verkaufs- und V erlosungs­
stände allerlei A rt aufgestellt. D as Fest zeichnete sich dadurch aus, daß 
zwei M ilitärkapellen in Uniform konzertirten, und zwar die Kapellen 
des In fan teriereg im ents v. d. Marwitz und des Ulanenregiments von 
Schmidt. D as Konzert wurde unter persönlicher Leitung der beiden 
D irigenten, Herren M ilitärmusikdirigent Friedem ann und Corpsführer 
W indolf, in der A rt ausgeführt, daß die Kapellen je zwei Theile des 
P rogram m s abwechselnd spielten und sich im 5. Theile zum Doppel­
konzert vereinigten. Die Leistungen der beiden Kapellen wurden nach 
Gebühr gewürdigt. Am Abend wurde der G arten  neuartig  durch 
10 Feuerbälle erleuchtet. Den Beschluß des Festes bildete Tanz. Dieses 
letzte diesjährige Sommerfest wird der Kasse der Kriegerfechtanstalt den 
erheblichen Ueberschuß von etwa 300 Mk. zuführen.

— ( De r  F e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n )  ver­
anstaltete am Sonnabend Abend im G arten  des Nicolai'schen R estaurants 
ein Gartenfest für M itglieder und Gäste. H err M ilitärmusikdirigent 
M üller hatte seine und seiner Kapelle Kräfte m it freundlichem Entgegen­
kommen unentgeltlich dem Fechtverein gewidmet und konzertirte uner­
müdlich. Außerdem trug  eine schnell ausverkaufte Tombola zur U nter­
haltung bei.

— ( T a s c h e n d i e b s t ä h l e ) .  Gestern Abend w urden am Dampf- 
karoussel am Bromberger Thore zwei Taschendiebstähle verübt, wobei einer 
Dame ein Portem onnaie mit geringem I n h a l t  und einem H errn eine 
Taschenuhr abhanden kamen. E in  dritter Taschendiebstahl wurde versucht, 
aber vereitelt. Als der Diebstähle dringend verdächtig wurde eine aus 
Jnow razlaw  zugereiste F ra u , nam ens K atharina Lewandowska, ver­
haftet, welche von der bestohlenen Dame sofort nach dem Diebstahl neben 
sich bemerkt wurde. Obwohl die F ra u  leugnete und nichts bei ihr vo r­

gefunden wurde, so lassen die Aussagen anderer Personen kaum einen 
Zweifel an  ihrer Schuld. S ie  hat wahrscheinlich Helfershelfer gehabt.

— ( Di ebs t ah l ) .  Am Sonnabend tra t der Arbeiter Alexander 
Guszicki in einen Schuhmacherladen der Breitenstraße und behauptete, 
dort ein P a a r  S tiefeln zum Besohlen abgegeben zu haben. Als der 
Ladeninhaber dies als einen I r r th u m  erklärte, sagte G . : „N a, dann 
muß ich mir selbst ein P a a r  nehm en!" E r ergriff ein P a a r  neue G a­
maschen und lief davon. Am Kriegerdenkmal wurde er aber von einem 
Polizeibeamten eingeholt und verhaftet.

— ( P o l i z e i b e r i c k t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Zehnpfennigstück in einem Briefkasten 
der Bromberger Vorstadt, ein Taschenmesser mit schwarzer Schale am 
Museum. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 0,34 M eter u n t e r  Null. Die W assertemperatur beträgt 
18o Z  ___ Eingetroffen ist am Sonnabend auf der B ergfahrt der 
Dampfer „A nna" mit einer Ladung Heringen und anderen K aufm anns­
gütern, und einem beladenen Kahn im Schlepptau, und der Dampfer 
„Weichsel" mit gemischter Ladung und einem beladenen Kahn im Schlepp­
tau , beide D am pfer aus Danzig. — I n  der Zeit von 18. bis 25. August 
haben auf der Weichsel Thorn passirt auf der Bergfahrt 14 beladene, 
6 unbeladene Kähne, 5 beladene Güterdampfer, 2 Schleppdampfer; auf 
der T halfahrt passirten 39 beladene, 2 unbeladene Kähne, 1 Güterdampfer 
und 91 Traften.

Mannigfaltiges.
( V o n  d e s  K a i s e r s A u f e n t h a l t i n R u ß l a n d )  meldet 

die „Allgemeine Reichskorrespondenz" folgenden Zwischenfall aus 
D am burg: Am 20. d. M . nachmittags bei der Abfahrt der M a ­
jestäten vom M anöverfelde nach W eym arn bestieg der Z a r  zuerst 
den W agen. D abei wurden die P ferde unruhig , bäum ten und 
machten M iene, m it dem G efährt durchzugehen. Kaiser W ilhelm  
sprang dem Kutscher zu Hilfe, welcher die G ew alt über die 
P ferde verloren hatte, ergriff die Zügel und hielt die Pferde, 
bis der Z a r  eingestiegen w ar, und schwang sich dann selbst in den 
W agen. Dieser V organg, welcher sich in  wenigen M inu ten  ab­
spielte, erregte allgemeine Bew underung und trug  Kaiser W ilhelm  
den ganz besonderen Dank der Z a rin  ein.

( S e c h s u n d z w a n z i g  f r a n z ö s i s c h e S t u d e n t e n )  weilen 
gegenwärtig in der Reichshauptstadt, welche eigens zur gründ­
lichen E rlernung  des Deutschen hierher geschickt wurden. Von 
ihnen erhalten 11 ein für diesen nützlichen Zweck vorgesehenes 
S taatsstipend ium  (bour8e).

( D i e  J n f l u e n z a e p i d e m i e ) ,  die im  vorigen W inter 
in P a r is  grasfirte, soll nach einer E rklärung des D r. G erm ain- 
S ee  daselbst noch nicht aufgehört. M an  habe sich auf eine 
Ueberraschung gefaßt zu machen, weil die Epidemie ihre 
äußere Erscheinung gewechselt habe. Gegenw ärtig trete sie in 
vielen T heilen  von P a r is  in zahlreichen Fällen als H alsentzün­
dung auf.

( Z u g z u s a m m e n s t  0 ß.) B ei R oyan  (Frankreich) hat ein 
Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge stattgefunden, wobei mehrere 
Personen verwundet wurden.

( S c h i f f s k o l l i s i o n . )  E in  französisches und ein eng­
lisches Schiff kollidirten bei S t .  N azaire; das englische Schiff 
erhielt ein Leck.

( D i e  a u ß e r o r d e n t l i c h e  H itz e )  in  D alm atien  dauert 
noch imm er an , auch weitere Fälle von Sonnenstich sind vorge­
kommen, welche tödtlich verliefen. Am Vellebitgebirge im kro­
atischen Karst fand ein ausgedehnter W ald- und W iesenbrand 
statt.

( V o m  t o l l e n  W o l f  g e b i s s e n . )  I n  die bakteriolo- 
gische S ta tio n  M oskau sind sechs Personen gebracht worden, 
welche von einem tollen W olfe gebissen und dabei schrecklich zu­
gerichtet find ; darun ter befinden sich zwei Kinder von drei, je 
eins von sieben und dreizehn J a h re n , die auf der Dorfstraße 
gebissen wurden.

( A u s s t a n d . )  J m  B orinage ist die Z ah l der Ausständigen 
um tausend gestiegen. D ie Grubenbesitzer löschten die Maschinen- 
feuer au s, w oraus ersichtlich ist, daß der Ausstand fortdauern  
wird. — A us Newyork wird gemeldet: D ie Bediensteten auf 
den G üterzügen der I l l in o is  C entralbahn haben beschlossen, E r­
höhung ihrer Löhne zu fordern. D ie M aschinenführer und 
Heizer der Northwestern Eisenbahn haben die Arbeit eingestellt 
und eine G ehaltserhöhung begehrt. Zahlreiche lange Züge m it 
Fleisch liegen auf der Strecke.
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Westpreußische Pfandbriefe 3*/., 0/0 . . . .
Diskonto Kommandit Antheile "l4"/o . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t....................................
Sept.-O kt........................................   . . . .
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A u g u s t ...........................................................
Sept.-O kt...........................................................
Oktbr.-Novbr.....................................................

R ü b ö l :  A u g u s t ..................................................
S ep tem b er-O k to b er.........................................

S p i r i t u s : ...........................................................

247—70
247—25
100-10

7 2 - 6 0
6 9 -
9 8 - 1 0

2 2 7 - 5 0
1 8 1 -7 5
1 9 6 -7 5
1 9 0 -2 5
110-

1 6 5 -  
1 7 0 -2 0
1 6 6 -  
1 6 2 - 2 0

6 1 - 5 0
5 9 - 9 0

23. Aug.

2 4 6 - 6 0
246—40
100-20
7 2 - 5 0
6 8 - 9 0
9 7 - 9 0

227—20
1 8 0 - 9 0
196—
1 8 9 -2 5
1 1 0 -5 0
1 6 4 -
1 7 1 -
1 6 6 -
1 6 2 -

61—
5 9 - 6 0

50er loko 60— 6 0 -
70er loko . 4 0 - 6 0 41—

70er August-Septbr. 
70er Septbr.-Oktober

3 9 - 3 0
3 8 - 8 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V- pCt. resp. 5 pCt.

4 0 -
3 9 - 5 0

K ö n i g s b e r g ,  23. August. S p i r i t u s b e r i c k t .  P ro  10000 
Liter pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 
61,00 M . B r. Loko nicht kontingentirt 41,00 M . B r.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum S t .
Barometer

m m .

Therm.

0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

24. August. 21ix 751.1 -j- 23.0 8 2 6

9bp 750.5 -j- 17.2 0 9
25. August. 71ia 749.3 -j- 16.1 8 L ' 7

Vummi- P a r is .
2o11kr. V ersauät äureü HU. KI lVLiSl«!*, Frankfurt a. lij. 

8x6213.1 - ?r6i3li8t6 in V6r86lil083. Oonverl oline Lirwn A6K6N Lins. von 
20 kk. in Lriokin.



Van lloulen's Laeao
V v s t v r — im Vebraucli b l l l l M t v r .

l i x .  x v n i i x t  k i i i  1 0 0  V » 8 8 s i»

f e l n s l e r  K l i o o o ls a e .
I I v L e r a l l  v o i r L t s t i x .

Am 24. d. M . nachmittags 5 Uhr I
>  starb nach langen schweren Leiden »
»  mein lieber M ann, unser guter >
»  Vater und Schwiegervater, der >
I  Vollziehungsbeamte '

August llempe!
I  im Alter von 59 Jahren, was w ir I  
la l le n  Bekannten tiefbetrübt an- >

I  Die trauernden Hinterbliebenen. I
Die Beerdigung findet Mittwoch »

>  den 27. d. M . nachmittags 4 Uhr I
>  vom Trauerhause Tuchmacherstraße I  
I  154 aus statt.

>  Wslklliitz I
bettii^t a n '^ "

Thorn den 25. August 1890 -
T. Meyling und Kran 
nebst Familie B u l in s k i .  I

Die Beerdigung findet Dienstag W  
I  den 26. d. M . 5 Uhr nachm. vom I
>  Trauerhause Gerechteste 137 aus I

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung 

Mittwoch den 27. August er.
nachm. 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g :
1. Betr. ein Dankschreiben für empfangene 

Unterstützung.
2. Betr. Gesuch um Unterstützung.
3. Betr. Zusammensetzung der Bauviertel 

IU , IH , 4,3 des neuen Stadterweiterungs­
geländes zu einem Bauviertel.

4. Betr. die Einladungen der Stadtver­
ordnetenversammlung.

5. Betr. die Rückzahlung des Betriebs­
kostenvorschusses durch den Abfuhrunter­
nehmer.

6. Betr. Gesuch des Arbeiter Aug. Schi- 
manski um Freilassung von der Kom- 
munalsteuer.

7. Betr. das Protokoll über die monatliche 
ordentliche Kassenrevision vom 30. J u l i  
1890.

8. Betr. Gesuch des Böttchergesellen Franz 
Ossowski um Freilassung von der Kom- 
munalsteuer.

9. Betr. desgl. des Arbeiter M a rtin  Ziol- 
kowski.

10. Betr. Etatsüberschreitung bei Pos. 4b 
des T it. IV  des Kümmereietats.

11. Betr. den Finalabschluß der Stadtschulen- 
kasse pro 1889/90.

12. Betr. Superrevision der Ziegeleikasse 
pro 1888/89.

13. Betr. desgl. der Gasanstaltskasse.
14. Betr. desgl. der Schlachthauskasse.
15. Betr. den Abdruck der Nachweisung über 

die vorhandenen Sparkassenkonten und 
die bei denselben geführten Bestände.

16. Betr. Beleihung der Grundstücke Altstadt 
Nr. 79b und 101 — Eigenthümer W ein­
händler Georg Voß — m it noch 21500 Mk.

17. Betr. die Finalabschlüsse der Kämmerei­
kasse und der Kasse des Elendenhospitals 
pro 1889/90, sowie die Deckung von 
Deficits bei diesen Kassen.

18. Betr. Revision der Rechnung über den 
Ausbau der Jnnungsherberge.

19. Betr. Zuschlagsertheilung zur Miethung 
des oberen Zwingertheils von Neustadt 
Nr. 322.

20. Betr. Gewährung von Unterstützungen 
aus der Testament- und Almosenhaltung.

21. Betr. Vergleich m it der Kreditgesellschaft 
G. Prowe <L Co. behufs Beendigung 
der schwebenden Prozesse wegen Heran­
ziehung zu den Kommunalabgaben.

22. Betr. Betriebsbericht der Gasanstalt pro 
M a i 1890.

23. Betr. desgl. pro J u n i 1890.
24. Betr. desgl. pro J u l i 1890.
25. Betr. die Hergäbe eines Platzes zum 

Straßenbahndepot auf der Bromberger 
Vorstadt.

Thorn den 23. August 1880.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversammilung.
_____________gez. öovlkk«.__________ '

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Dienstag den 26. August d. Js.
nachmittags 4  Uhr

werde ich vor dem Gasthause des Gastwirths
llrampilr zu Mocker

2 Pferde
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 25. August 1890.
Gerichtsvollzieher.

Verdingung
von Gerathen fü r die I I I .  Abth. Artillerie- 
Regiments Nr. 17 und zwar:
Los 1 Handelsartikel . . 575,80 Mk.

„  2 Böttcherarbeiten. . . 496,— „ 
3, 4, 5 Tischlerarbeiten

1791,50-600-j-536-s-655,50Mk — 
6, 7, 8, 9 Zimmerarbeiten

^  2250 -s- 2004,50 - j-  
1183 -I- 1074 Mk. — 6511,50 „

„  10 Zimmerarbeiten . . 1029,— „
am Freitag den 29. August 1890

vormittags 10 Uhr
in unserem Geschäftszimmer Carlstr. Nr. 7a. 
Bedingungen, Anschläge und Zeichnungen 
sind vor dem Termine hier einzusehen und 
zu unterschreiben.
G a r n is o iw e r w a l t u n g  B r o m b e r g .

Oeffentliche

fremillM Nerstchttiinii.
Mittwoch den 27. August er.

vormittags 9 Uhr 
werde ich auf dem Grundstücke des Besitzers 
llabenmann in Schlüsselmühle die bei dem­
selben untergebrachten Gegenstände als:

1 vierzölligen Arbeitswagen, 
1 eisernen Ofen sowie circa 
8V Centner Heu

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 25. August 1890.
i k n r ' t e l t ,  Gerichtsvollzieher.

W a e b l l M  f
K lle lkc lis ft.

Die bisher von dem Buchhalter Herrn Kuatav lla88 verwaltete Agentur obiger 
Gesellschaft ist

dem Ingenieur Herrn k>anr llolkerg zu Culmsee
für diesen O rt und Umgegend übertragen worden.

K ö n i g s b e r g  i. Pr., im August 1890.
Die Generalagentur.

I " .  I L v m n r t i i t z v i ' .  4^. 8 e lL l« u » in .

Die Magdeburger Feuerversicherungsgesellschast mit einem Grundkapitals 
von Fünfzehn Millionen M ark übernimmt zu billigen festen Prämien Versicherungen 
gegen Feuersgefahr sowohl in  Städten als auch auf dem Lande auf bewegliche und 
unbewegliche Gegenstände. Zur Bermittelung empfiehlt sich und ist zur Ertheilung jeder 
näheren Auskunft gern bereit

I ' i ' a n L  l i o N r v i 'A -
_______ Agent der Magdeburger Feuerversicherungsgesellschaft.

Von meiner Reise bin 
ich zurückgekehrt.

8lök>',
Kreisthierarzt.

Ein fast neues gut erhaltenes

P ian ino
billig zu verkaufen. Näheres in der Expe­
dition d. Ztg.

GcschSsts Eröffn«»,.
»

k>. k>.
^  Einem hochgeehrten Publikum von T h o r n  hiermit die ergebene ^  

2 Anzeige, daß ich m it heutigem Tage auf der

^  W E " Bromberger Vorstadt ^
^  'e in  ^

^ Garten-Restaurant ^
^  eröffnet habe. Empfehle meine m it allem Komfort der Neuzeit aus- 
^  gestatteten Restaurationsräume, Billardzimmer, Kegelbahuen und ^  

? Gesellschaftssaal einer wohlgeneigten Benutzung.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, stets für gute Getränke ^  

^  und Speisen Sorge zu tragen. Hochachtungsvoll ^

^  Kau knna Karüiewski. ^
^  Restaurant Waldhäuschen. ^
^  Dienstag den 26. August er. ^

7  W M -  Grosses L o u e s r i  - M 8  ^
ausgeführt vom Trompeterkorps des Ulanenregiments von Schmidt 

^  unter Leitung ihres Dirigenten. ^
^  4  U II i i .  — S v  ^

GVVVVVVVVVVVVIVVVVVVVVVVVG
Den Empfang meiner diesjährigen

S trick-. Noch- und Zephir-W olle
zeige ich hierdurch ergebenst an und empfehle dieselbe in nur

reellen erprobt haltbaren Q ualitäten " M W
das Zollpfund von 2 Mk. an.

Hermann l,ick1en1elä.

Ausverkauf.
Die

Kolonial- und Makerial- 
Waarenbestände

der C4 H4ttI>,,«HH«lLL'sche„ Konkurs­
masse sollen billig ausverkauft werden.

Auch ist die Ladeneinrichtung zu ver­
kaufen.

_______________  Verwalter._______

f f l l l l M l l .  e g e s o .
frische Sendllng, in feinster Q ualität, 
ausgewogen per Pfund M k. 2,40» bei 
Mehrabnahme billiger, offerirt

d ie  erste W ie n e r  K a s fe e - M te r e i ,
Neustädt. Markt und 

Schuhmacherstrafie, Allst. Markt-Eckc.

0r. 8pranger'cke Magentropfen.
helfen sofort bei M igräne/M agenkram pf, 
Uebelkeit, Kopfschmerz, Verschleimung, M a ­
gensäuren, Aufgetriebensein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln rc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken schnell 
und schmerzlos offenen Leib, Appetit sofort 
wieder herstellend. Zu haben in  Iskoen und 
6ulm8ee in  den Apotheken L F l. 60 Pf.

Eine anständige,
gesunde

thätige, auch geistig

Wirthin,
welche in der Kälber- und Schweinezucht 
erfahren, findet bei einem alleinstehenden 
Herrn auf einem kleineren Gute m it ein­
fachem Haushalt von sofort oder 1. Sep­
tember cr. Stellung. Gehalt 150 bis über 
200 Mark. Gefäll. Offert, unter ä. 8. post­
lagernd kkU8lpior'v-kal(6l.

Speiseöl
(Superior - Q ualität) ausgewogen und in 
Flaschen, billigst.

C r jte  W ie n e r  K a ffe e  R ö s te re i,
Neustädt. Markt 257 und 

Schuhmacherstr. 346.

Mmlnesjchrviiche
heilt gründlich und andauernd

?roi. ü/lell. Dr. visenr
IVien lX, Porrel!anya886 3!a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwüchezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in  Briefm. inkt. Frankatur.

Diener Laie auf lVlocker.
Dienstag -en 26. d M ts .

abends Uhr:

Bortrag
über

C h ris te n th u m , I s l a m  n u ll S k la v e re i 

in  A f r ik a
von

X a v e e  K e y e n ,
apost. Missionar für Centralafrika.

Eintrittspreise: 1 M ark Sitzplätze, 
50 Ps. Stehplätze. Der Ertrag ist für 
die Mission von Centralafrika bestimmt, 
welcher der Negerpriester Daniel 8orür und 
der Vortragende angehören.

Neb««- des Mpiels: 
lllg. ciisabell, 

er st Donnerstag 28.
Mauersteine

1. K l. ab Gremboczyn und ab Weichsel­
user geben billigst ab 6edr. Robert.

A M  lümll
auf eine sichere Hypothek gesucht. Wo, 
sagt die Exped. d. Ztg. _____

U v K V N -
8 werden mi t  Zanella, G lo­
ria und Seide schnell und gut  bezogen

' i. Nii-8v>i, wl-o. 447.

Nag. IW ntkgubkli.
4^. N iir in v « , Gerberstr. 291.

Dreirad,
gebraucht, billig zu verkaufen. Näheres 
im Musikgeschäft von L i v I K « .

UW^ Klaviere
aus renommirten Fabriken,

V e rkn u s  van  a lte n  In s t r u m e n te n ,

Reparaturen und Stimmen
besorgt

I  ^ « n ä r a v a lr i ,  Schillerstr. 448.

WchtiffkKIkinpnttßkskllkn
finden per sofort dauernde Beschäftigung bei 
______ klluarä lloeble, Klempnermeister.

F ü r seinen Bruder sucht von sofort oder 
später eine Stelle als

Lehrling
(am liebsten leichteres Handwerk) der Lehrer
in Groh Nessau._____________________

D ie  G ä r tn e re i nebst W o h n u n g ,
Neue Culmervorstadt 60, ist vom 1. Okt. 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch Fa- 
milienwohnungen von sogleich oder 1. Okt. 
zu vermiethen. Näheres in der Expedition. 
4 große Wohnung, in der 2. Etage,
1 6 Zimmern, Erker und Zubehör, 
miethet zum 1. Oktober

von 
ver-

f. 8tepkan.

1 Laden, im Hause Neustadt 291/92, bis­
her von Herrn O. Lclel bewohnt, sowie 

in  der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Z im ­
mern nebst Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen_____________ f .  81epkan.

zu vermiethen.
Ibeoklor llupinaki, Schuhmacherstr. 348/60.
iL in e  mittlere Wohnung mit Wasserleitung 
^  und Zubehör vom 1. Oktober zu ver­
miethen Gerberstr. 267d. kurorykonaki.

Schützengarten.
Dienstag den 26. Augnst er.

Großes Streich - Concert
v»n der Kapelle des Infanterieregiments 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Ansang 8 Uhr. — Cntree 3« P f. 

Von 9 Uhr ab 20 Pf.
Aliillsr,

S v l m t r e n l i m .

M tm o c h  den 2 ? ., D o n n e rs ta g  ben 

2 8 .  n . I r e i t a g  ben 2 9 .  A u g u s t :

N l i i M k I k e l i e e  N b e n l l

der altrenommirten

F t W g t l  S ä l l g e r

a a s  «ls ii v b s rv a  S a lo n  Sog U o to l Co 
? o lo ß n o , h o lp r ig ,

Herren I lo tk in u ii» .
ILüo itvr,

l i r Ü K ls i ,  u. H u n k s .
Anfang 8  Uhr. Entree 6 0  Pf. 

M itla s«  ä so Ps. vorher in  den Cigarren- 
-x ltu r tv  geschäften der Herren Vu8r>n8lei 
und ttener>n8ffi.

Jeden Abend neues Programm.
U n lv ib e r ru f f i lh  n u r  d re i A benbe.
(7>ie 2. Etage m it jetzt großer Heller 
^  Küche und Zubehör billig zu ver­
miethen Tuchmacherstraße 155.
(?>ie Wohnung von Herrn Hauptmann 
^  zVielmra, bestehend aus 5 Zim. nebst 
Zubehör und Pferdestall, ist für den Preis 
von 600 Mk. vom 1. Oktober zu vermiethen. 

ö6>er, Bromberger Vorstadt 2. Linie.
E in e  W o h n u n g

5 Zimmer und Zubehör vom 1. Oktober 
zu verm. Gegner, Brombergerstr. 72.
W ohnungen zu vermiethen Brückenstr. 16.
^ n  meinem neuerbauten Hause in  R u -a k , 
^  in der Nähe vom Gasthause des Herrn 
I'eiiski, habe ich mehrere kleine und große 
W ohnungen von sofort zu vermiethen.

k^anaegrau.
H ^o h n u n g e n , sowie zu jedem Geschäft 

passende K e lle r, zu vermiethen. 
ä. igaoiejevvaka, Bäckerstr. 26 l.

sLine Wohn.. 2 Stuben, Küche m it Zub., 
^  zu verm. tt. ktauseii, Gerechtesir.
l^ .ine  herrschaftliche Balkonwohnung, be- 
^  stehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, ist Elisabethstr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst.
^7>ie l .  E tage ist von sofort zu vermiethen. 
^  k. 1Vik8k, Elisabethstr.
4 Wohnung in der 1. Etage, 3 Zimmer, 
4  Entree, Küche und Zubehör, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsstr. 227/28.
sL in  möbl. Zimmer von sofort zu verm. 
^  A. Vmi8vt>, Elisabethstraße 263.
IA in  großes gut möblirtes Parterrezimmer 
^  zu vermiethen Tuckmackerstraße 173.
M ^ohnung , Stube und Kabinet nebst Zu- 

behör, ist zu vermiethen Stroband- 
straße 16, 1 Treppe. Näheres zu erfragen 
bei Frau l-inänkr.
A in e  M ittelwohnung ist vom 1. Oktober 
^  zu vermiethen Strobandstr. 18.
/L in e  kleine möbl. Wohnung von sofort zu 

vermiethen Gerechtestraße 129.
H^ersetzungshalber ist die von Herrn Haupt- 
^  mann I^autk innegehabte Wohnung, 7 
Zimmer, Balkon, allem Zubehör, von sofort 
zu vermiethen. Culmerstraße 340/41.
/L in e  Wohnung von 4 Zimmern nebst 

Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erfr. in  der Kaffeerösterei.
1 möbl. Wohn. zu v. Tuchmacherstr. 1831.
A reu nd l. geräumige Familienwobnung zu 
O  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 

knclemann, Elisabethstr. 269.
4 Wohnung von 2 Zimmern nebst Zubeh. 
-  zu vermiethen Seglerstraße 138.
Culmerstr. 310 möbl. Zimmer zu vermiethen.
O wei möblirte Zimmer zu vermiethen 

kO Paulinerstraße 107, 1 Treppe.

Ssirnilcrthkfftrr in Thorn.
Viktoria-Karlen.

Dienstag den 26. August er.
Zum Benefiz fü r Herrn ^üald. Xöder.

Der Kriegsplan.
Lustspiel in  4 Akten von Dr. J u liu s  von 

Werther.

I n  Vorbereitung:

Unsere Frauen.
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser.

11. k ö t t s r ,  Theaterdirektor.

Druck und Verlag von E. Dom b r o w - k t  in Thorn.


